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Nobelpreis für Literatur 1991 an Nadine Gordimer

- ein Triumph für Frauen und Unterdrückte

Spätestens seitdem Nadine Gordimer
an der ETH Zürich zur Gastvorlesung er-
schien, ist die südafrikanische Schriftstel-
lehn bei uns keine Unbekannte mehr. Es
ist schwierig zu entscheiden, wofür sie die
Auszeichnung mehr verdient hätte, für ihre
literarische Leistung oder ihre politische
Standfestigkeit. Jedenfalls ist dies für uns
Frauen endlich eine Nachricht, über die
wir uns unbeschwert freuen dürfen.

In ihren Geschichten verstand es
Nadine Gordimer packend, jenen Zwie-
spalt in Worte zu fassen, in dem sich
liberale Weisse befinden, wenn sie in ei-
nem Apartheid-Staat leben wollen oder
müssen. Wie sollen sich etwa zwei abge-
schieden wohnenden Frauen verhalten,
wenn plötzlich ein schwarzer 'Terrorist'
an ihre Türe klopft und um Hilfe bittet?
Glücklich alle jene, denen diese Art der
Gewissensprüfung erspart bleibt und
deren Menschlichkeit nie auf so funda-
mentale Weise auf die Probe gestellt wird.

Vorgängerinnen
Nur in den seltensten Fällen ging der

Nobelpreis für Literatur an Frauen: Die
Schwedin Selma Lagerlöf 1858 -1940)
wurde als erste Schriftstellerin 1909 aus-
gezeichnet. Ihre Kunst war zwar eng mit
ihrer unmittelbaren Heimat, dem Värm-
land, verknüpft, doch gelang es ihr, litera-
rische Typen wie Gösta Berling oder Nils
Holgersson zu schaffen, die inzwischen
Eingang in die Weltliteratur gefunden
haben. Selma Lagerlöf, von Beruf Lehre-
rin, setzte sich auch für die Gleichberech-
tigung der Frauen ein.

Als zweite Frau schaffte es 1926 die
Italienerin Grazia Deledda (1871 -1936).
Sie kam in Sardinien zur Welt, das zum
Schauplatz eines Grossteils ihrer Werke
wurde, obschon sie sich nach ihrer Heirat
in Rom niederliess.

Schon zwei Jahre später, 1928, kam
mit der Norwegerin Sigrid Undset (1882

- 1949) erneut eine Frau zum Zug. Als
Tochter eines Prähistorikers befasste sie
sich früh mit Geschichte. Eigene unglück-
liehe Erlebnisse schärften ihren Blick für
das Schicksal unglücklicher oder ent-
täuschter Frauen. Die dreibändige Fami-
lensaga 'Kristin Lavransdotter' gilt als ihr
Meisterwerk.

Die Amerikanerin Pearl S. Buck (1892

- 1973) verlebte ihre Kindheit auf einer
Missionsstation in China. Nach Studien in

den USA kehrte sie als Missionarin und
Dozentin für Englisch ins Reich der Mitte
zurück. Ihre Romane (der erfolgreichste,
'Die gute Erde', wurde in zwanzig Spra-
chen übersetzt) schildern vorzugsweise
das Leben der einfachen Chinesen. No-

belpreiswürdig wurde sie 1938.
Gabriela Mistral (*1889) mit dem bür-

gerlichen Namen Lucila Godoy Alcayaga,
war eine der bedeutendsten, wenn nicht
die wichtigste Dichterin in spanischer Spra-
che. 1914/15 erschienen ihre 'Sonetos de
la Muerte', die ihren künstlerischen Ruf

begründeten. Die Chilenin, die 1945 mit
dem Nobelpreis geehrt wurde, genoss
auch als Pädagogin und Diplomatin einen
ausgezeichneten Ruf. Sie vertrat ihre
Heimat an Kongressen und beim Völker-
bund.
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